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Gegründet am 4. Mai 1979

STATUTEN

I. Name und Sitz 

	Art. 1 - Unter dem Namen „Safranzunft» besteht ein Verein mit Sitz in Mund (Art. 60 ff, ZGB). 
Ihre Mitglieder nennt man Zünftlerinnen und Zünftler. 

II. Zweck 

Art. 2 - Die Safranzunft bezweckt die Erhaltung des Safrans  in Mund sowie die Pflege der 
Kameradschaft und Geselligkeit.


III. Mitgliedschaft 

Art. 3 - Mitglied kann jede natürliche und juristische Person werden. Natürliche Personen müssen 
das 15. Altersjahr erfüllt haben. Der Wohnort oder Sitz spielen keine Rolle. Jeder Angemeldete 
wird aufgenommen, sofern die Zustimmung von 2/3  der an der Generalversammlung 
anwesenden Mitglieder vorliegt.


Art. 4 -  Die Mitgliedschaft geht bei Erbschaft an jenen Erben über, der die Parzelle zugeteilt 
bekommt. Dieser muss jedoch als Voraussetzung für die Mitgliedschaft der Zunft schriftlich 
mitteilen, ob er gewillt ist, Mitglied der  Safranzunft werden. Die Mitgliedschaft jener, die keine 
Parzelle besitzen, erlöscht bei deren Ableben.




Art. 5 - Aufnahmegesuche sind an den Zunftrat zu richten. Dieser gibt die Namen der 
Angemeldeten bei der nächsten GV bekannt. Die Angemeldeten müssen bei der Aufnahme in die 
Zunft anwesend sein. In Ausnahmefällen entscheidet der Zunftrat.


Art. 6 - Vor der Aufnahme in die Safranzunft haben Nicht-Parzellenbesitzer, die sich für die 
Mitgliedschaft anmeldeten, einen Eintrittsbeitrag zu bezahlen. Für juristische Personen ist dieser 
Eintrittsbetrag höher als für natürliche Personen. Parzellenbesitzer, die nachweislich eine Parzelle 
bebauen, zahlen jeweils einen tieferen Jahresbeitrag. Dasselbe gilt für deren Ehepartner. Der 
Eintrittsbeitrag wird jeweils von der Generalversammlung festgelegt.


IV. Rechte und Pflichten der Mitglieder 

Art. 7 - Jedes Mitglied ist verpflichtet, die Interessen der Safranzunft zu wahren, die Statuten 
einzuhalten und nach Möglichkeit an den Veranstaltungen und Versammlungen teilzunehmen.


Art 8 — Die Mitglieder haben einen jährlichen Beitrag zu leisten, der für juristische Personen höher 
sein soll als für natürliche Personen und dessen Höhe von der GV festgesetzt wird. 
Zunftmitglieder, die nachweislich eine Parzelle bebauen, zahlen jedoch einen tieferen 
Jahresbeitrag. Dasselbe gilt für deren Ehepartner. Der Jahresbeitrag wird jeweils vor der 
Safranernte eingezogen.


Art. 9 — Beiträge, die zur Unterstützung der Parzellenbesitzer gegeben werden, erhalten nur jene 
Mitglieder, die nachweisbar einen Safranacker bebauen. Die Auszahlung erfolgt einmal pro Jahr. 
Wenn ein Mitglied die Safranparzelle nicht mehr bebaut, so geht es die Beiträge verlustig und hat 
den im Art. 8 festgelegten Jahresbeitrag zu bezahlen.


Art 10 - Über die Verwendung sämtlicher weiterer Beiträge oder Gaben beschliesst jeweils die GV, 
wobei ein solcher Beschluss der 2/3 Mehrheit der anwesenden Mitglieder bedarf. Wer Safran 
anpflanzt, aber nicht Zunftmitglied ist, kommt nicht in den Genuss der Beiträge und anderer 
Vorteile, um die sich die Safranzunft bemüht.

Mitglieder, die einen Safranacker bebauen, sollen bestrebt sein, ein Maximum an Safran zu 
produzieren


Art. 11 - Juristische Personen sind an der GV durch eine Zweier-Delegation vertreten und bei 
Abstimmungen mit einer Stimme berechtigt.


V. Austritt und Ausschluss 
Art. 12 - Austritte, die zu begründen sind, sollen dem Zunftrat mitgeteilt werden. Mitglieder, die 
durch ihr Verhalten den Interessen der Safranzunft schaden, können auf Antrag des Zunftrates 
von der GV ausgeschlossen werden. Der Ausschluss erfolgt In geheimer Abstimmung mit 
Mehrheitsbeschluss.  Ausgetretene oder ausgeschlossene Mitglieder verlieren jeden Anspruch auf 
das Zunftvermögen.


Art. 13 - Wer den Jahresbeitrag zwei Jahre nacheinander nicht bezahlt, wird durch schriftliche 
Mitteilung des Zunftrates aus der Zunft ausgeschlossen.


VI. Organisation 

Art. 14 - Die Generalversammlung bildet das oberste Organ der Zunft. In ihre Kompetenz fallen:


- Wahl des Zunftrates

- Wahl des Zunfimeisters

- Wahl von zwei Rechnungsrevisoren

- Genehmigung von Jahresbericht und Jahresrechnung

- Festsetzung der Jahresbeiträge sowie des Elntrittsbetrages

- Änderung der Statuten




- Vorschläge für das Programm des ZunftJahres

- Alle weiteren Geschäfte, die ihr vom Zunftrat vorgelegt werden.


Art. 15 - Statutenänderungen sowie ein Beschluss auf Auflösung der Zunft bedürfen der 
Zustimmung von 2/3 der an der GV anwesender Mitglieder. Bei Abstimmung entscheidet das 
einfache Mehr. Bei Wahlen gilt beim ersten Wahlgang das absolute, beim zweiten Wahlgang das 
relative Mehr. Bei Stimmengleichheit zählt die Stimme des Vorsitzenden doppelt, bei Walen 
entscheidet jedoch das Los. In der Regel wird durch Handmehr abgestimmt, es sei denn, 1/3 der 
anwesenden Mitglieder verlangen geheime Abstimmung.


Art. 16 - Der Zunftrat bestimmt das Datum der GV. Die schriftliche Einladung erfolgt mindestens 
zwei Wochen früher.


Art. 17 - Der Zunftrat besteht aus fünf Mitgliedern, die folgendermassen benannt werden:

- Zunftmeister

- Zunftschreiber

- Säckelmeister

- Kulturaufseher

- Zeremonienmeister


Der Zunftrat setzt sich In der Mehrheit aus Parzellenbesitzern zusammen. Er konstituiert sich 
selbst.


Art. 18 - Die Wahlen erfolgen alle vier Jahre, Jedes Mitglied ist verpflichtet, eine auf es gefallene 
Wahl wenigstens für die Dauer einer Amtsperiode anzunehmen.


Art. 19 - Der Zunftmeister leitet die Geschäfte und setzt die Versammlungen Im Einvernehmen 
des Zunftrates an. Er ist verpflichtet, alljährlich an der GV über die Tätigkeit des vergangenen 
Zunftjahres Bericht zu erstatten. 
Er hat die Amtsführung der übrigen Mitglieder des Zunftrates zu überwachen und nimmt das 
Archiv in Verwahrung. 
Im Verhinderungsfall wird er durch den Zunftschreiber vertreten. 

Der Zunftschreiber ist dem Zunftmeister bei der Besorgung der Korrespondenz behilflich. Er 
verfasst die Protokolle der Versammlungen und berichtet gelegentlich in der Presse über die 
Arbeit der Safranzunft. 

Der Säckelmeister besorgt das Kassawesen der Zunft. Er legt deren Vermögen zinstragend an. 
Er Ist verpflichtet, alle Abrechnungen rechtzeitig vorzunehmen. Ebenso ist er für dıe Führung 
eines genauen Mitgliederverzeichnisses verantwortlich. Vor der GV hat er die Rechnungsführung 
abzuschliessen und die Bücher den Revisoren zur Verfügung zu stellen. 

Der Kulturaufseher beobachtet die Safrankulturen, kontrolliert den Anbau, berät die 
Safranpflanzer und berichtet an der GV ausführlich über den Stand der Safranernte.  

Der Zeremonienmeıster sorgt bei der GV oder sonstigen Anlässen für Geselligkeit und das 
leibliche Wohl der Zunftmitglieder. 

Art. 20 - Die Rechnungsrevisoren haben zuhanden der GV die Jahresrechnung und den 
Vermögensstand zu prüfen und an der GV Bericht und Antrag zu stellen. 

Art. 21 - Der Zunftmeister führt gemeinsam mit einem Mitglied des Zunftrates die 
rechtsverbindlıche Unterschrift für die Zunft. 

Art. 22 - Eine ausserordentliche GV findet statt, wenn die Mehrheit des Zunftrates oder die Hälfte 
der Zunftmitglieder dies verlangen. 



VIl. Zunftvermögen 

Art. 23 - Die Einnahmen der Zunft sind: 
- Jahresbeiträge, Eintrittsbeträge 
- Überschüsse aus Aktionen oder Anlässen der Zunft 
- Allfällıge Gaben oder Beiträge Öffentlicher Institutionen. 

Art. 24 - Für die Verbindlichkeit der Zunft haftet nur das Zunftvermögen. 

VIII. Aufösung 

Art. 25 - Die Zunft wird In den vom Gesetz vorgesehenen Fällen oder durch Beschluss der GV 
aufgelöst. Im Falle der Auflösung soll das Zunftvermögen nach Bezahlung der Schulden bei der 
Raiffeisenbank Mund zinstragend angelegt werden. Sofern innert zwanzıg Jahren keine neue 
Safranzunft gegründet wird, soll das Zunftvermögen für einen gemeinnützigen Zweck innerhalb 
der Gemeinde Mund verwendet werden. Den Verwendungszweck bestimmt der Gemeinderat. 

So erstmals revidiert und angenommen in der GV vom 21. November 1982. 

Mund, den 21. November 1982  

		 	 	 	 	 	 	 Der Zunftmeister: Dr. Erwin Jossen 

		 	 	 	 	 	 	 Der Zunftschreiber: Fidelis Fercher 


